
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Braker Anzeiger. 1863-1866
1865

30.9.1865 (No. 78)

urn:nbn:de:gbv:45:1-922744

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-922744


Sonnabend , den 30 . September .

Dieses Matt erscheint wöchentlich zweimal -, Mittwochs nnd Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vs GroscheL
'
Inserate linden Dienkaa resb .Freitag brs 4 Uhr Nachmittags Anfnahme . Die siespaltene Petitzeike kostet 1 Groschem i -a

Huf . das mit . dem/1 . Dctober beginnende Quartal
werden Abonnements bei allen Postanstalten , sowie von
der - Unterzeichneten gegen Bezahlung von 7P - gf . entge¬
gen genommen . Die Redaktion wird auch ferner bemüht
fein , Besprechungen öffentlicher , namentlich auch Gemeinde -
Znteresfen zu bringen , und sowie sic auch gerne bereit
sein wird , derartigen Artikeln ihre Spalten zu öffnen .

Die Redaktion .

Das Banner von Mae Lean .
j Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

Das Wort Mac Lean , halb bewußtlos ihren Lippen entfallen ,
erfüllte , Ellnior . mit neuer Spannkraft .

Eine . Kugel fuhr Pfeifend über ihr Haupt in dm kostbaren
Wandspiegel , ans dem (AaSstncke klirrend zur Erde fielen . Dar
der Thür krachten ein paar Schliffe , diesem folgte ein gellendes
Frendengeschrei . Der Bote war überwältigt , zu Boden geworfen .
Die erbeutete » Waffen , über ihren Köpfen schwingend , warfen
sich die Eingeborenen dem nächsten bewaffneten Haufen entgegen ,
welcher von regelmäßigem Militär hart bedrängt , in der Um¬
gebung deZ Landhauses Schutz oder doch einen geeigneten Platz
zu standhafter Wertheidigung suchte .

Sich schnell erhebend , gedachte Ellinor jetzt deS geheimnißvollen
Banners , das ihrem Geschlecht so lange Glück und Heil gebracht
hatte , sogleich erinnerte sie sich aber auch , daß heute ein Freitag
fei , also der Tag , an welchem das Baiiner weder von Luft noch
Sonne geküßt werden solle , so lange das glänzende Gestirn am

Himmel siebe .
Nock stand sie zaudernd . Da krachten abermals Schliffe , in

wirrer Unordnung warfen sich blutbefpritzte Hindus in de» Gar¬
ten , nach allen Seiten hi » feuernd .

„ Es sei gewagt !" rief die junge Frau entschlossen , öffnete die
Malulle , entfaltete das schimmernde Gewebe , und ließ es in freier
Hand zum Fenster hinausflattern , indem ste vertrauensvoll
sprach : „ Heil , ewiges Heil dem rettende ' ; Banner von Mac
Lean ! " '

Wie geblendet stürzten die Kämpfenden an dem Kaufe vorüber .
Kein Esnziger betrat es , keine ^ Kngel venrltQsich mehr in die völ¬
lig schutzlosen Gemäcker .

Mit dem Dertranen stieg auch Elliuor
'
ssjMnth . Sie befestigte

setzt mit,,Hülse ihrer Dienerinnen das farbige Gewebe an einen
Mab und Pflanzte ihn ans dem höchsten Punkte des Land¬
hauses ans .

Hasch entfaltete sich das alte Banner von , Mac Lean an hem
improvistrten ,Flaggenstocke , iward weithin sichtbar in der klaren
Lust nnd schien allen Truppen Uespect emzuslößen ; denn auch
glicht,pa n Aufständischer näherte sich mehr dem Hanse , auf dessen
Por -fpriNALnder Hanne . die in so ,wunderbar brennenden Farben
glänzende , aiiibekaulite Fahne wehte .

Nur ein Trupp versprengter Reiter , deren Führers verwundet
war , zog die rettende Flagge an , und geleitete sie sicher in das
schirmende Haus .

Es war Alfred Burlington , mit der kleinen Schaar Treu -
ergebener , welche unter furchtbarem Kampfe den Metzeleien der
wulhentbranntcn Indier glücklich entgangen waren .

12 .

Dsie Rückjkehr .

Lord Mac Lean ward , durch die , aus Indien eintreffendenNachrichten , in schwere
'

Sorgen und tiefe Betriebniß versetzt .D
'
exgeblich . wartete , er auf Briefe von seiner Tochter die bis dahin

regelmäßig mit jeder Post geschrieben hatte . Der letzteBrief schon ,den er wieder isnd
'

wieder und wieder las , war ihm etwas bedenk¬
lich vorgekomPcn , da , er von Gefahr sprach , die , gleich fern a » f-
ziehendcn Ungewittern , das Land bedrohen sollten . Was dieseLunkel -m AndeutungM bedeuteten , konnte der Lord natürlich nicht
errathen , Gerade deshalb legte er auch nur geringen Werth dar¬
auf , ffb erzeugt , daß sein Schwiegersohn üichi anstehen werde ,ihm bestiminte Mittheililngen zu machen , wenn in Wirklichkeit
den in Indien lebenden Engländern schwere Prüfungen bevor -
stnndeli .

Nun überraschten , ihn die furchtbaren Ereignisse , die in Heu
verschiedensten Zeitungen nur zu ausführlich geschildert wurden ,mir so lähmender Gewalt , daß , er sich, kaum aufrecht zu halten ver¬
mochte . Das Ausbleiben aller Nachrichten mußte ihn das Schlimmste
befürchten lassen,

'
wenn er auch momentan einige Beruhigung in

der Annahme fand , daß unter der Wucht der sich überstürzenden
Ereignisse , und ans vielleicht mühevoller Flucht weder Ellinor noch
Alfred Zeit gefunden haben möchte zn irgend welcher schriftlichen
Mitthcilniig -

' .

So wenig mittheilsam der alte Lord von Natur war , der
schwere Druck , der jetzt ans ihm lastete , vrranlaßte ihn doch ,nicht nur mit Master Blackfire darüber zu sprechen , sondern auch
die Aiisichte !! ihm ferner stehenden Personen über das Geschehene
zn Hören . Don besonderem Werth waren ihm bei dieser Gelegen¬
heit die Aeußecungen des greisen Mac Entlock ' .

Dieser im ganzen Hochlande seiner medicinischen Kenntnisse
wegen allgemein geachtete Mann stand zugleich auch in dem Rufe ,daß er bisweilen künftige Dinge boraussehe . Als ein so Be¬
gabter verehrten ihm Diele seiner Landslente .

Mac Culloch machst kein Aufheben von seiner Begabung .
Er sprach nur in seltenen Fällen darüsser , sind auch dann mit
größter Bescheidenheit , mehr abwehrend . als Aiierkennnüg oder
gär Bewunderung oerlaiigeiid .

' Rnr spöttelnder Unglaube war
ihm Pcrbaßt und konnte

'
Ilm,

' '
sogar zornig machen .

'
Allein Mae Cullvch ' s Gabe , in die Zukunft zu blicken , be¬

schränkte sich ans
'

sehr enggesteckle Gränzen . Uekstr den Kreis
der Clane hinaus,

' die in Lv 'rü Mac Lean ihr
'
Oberhaupt ver¬

ehrten . erstreckte sich daS zweite Gesicht des alten HochländerS
lüchr .

( Fortsetzung folgt . )

Dik Gewerbefreiheit und unsere Gewerbe .

Wie die Republik republikanische Tugenden , so verlangt auch die
Gewerbesreiheii

'
gediegene persönliche Eigenschaften , ohne welche der

Gewerbsniänn niemals ganz und sicher in Len Erfolgen seiner gewerb¬
lichen Thätigkeit leben ävird - Je schärfer ein Volk diese

'
Eigenschaften

erkennt , je allgemeiner es sich dieselben äneignet , desto reichere sFrnchte
.wird ihm . die '

Erwerbfr
'
kiheit

' eiiit '
ragdi , Lestö ehren - ' nnd '

vvrH
'
eWMr

die Stellung sein,
'

die ' es ans
' den Weltiriaerken bei deren '

Versorgimg
mit den zahllosen Gegenständen des täglichen Bedarfs einnimmt .

' " '
Es fehlt in Deutschland nicht an einsichtsvollen Rathgebern , welche

daS Ihrige zur richtigen volkswirthschastlichm Auffassung der Gewerbe¬
freiheit beitragen , und es giebt manche Beispiele von Gewerbsleuten ,



die sich durch ihre persönliche Leistung und Gediegenheit in rühmlichster
Weise emporgeschwungen haben .

In seinem vortrefflichen Buche über die Gewerbe im Großherzog -

thum Baden zahlt der verdienstvolle Verfasser , Geh . Referendar Doc -

tor Dictz , die Hauptersordernisse ans , welche der Gewerbsmann bei

der durch Gewerbcfreiheit und Erleichterung der Niederlassung gestei¬

gerten Conenrrenz heute mehr denn je sorgfältig zu erfüllen hat , wenn

er sich Kundschaft erwerben und sichern will . Dictz räch vor Allem ,
sich eine tüchtige Schulbildung anzueignen , bei der Auswahl des Roh¬
materials und bei der Stoffveredelung desselben ntit aller Gewissen¬

haftigkeit zu Werke zu gehen , den Fortschritten zu folgen , welche in

den Gewerben gemacht werden , die Zusage über die Zeit der Ablie¬

ferung getreu zu erfüllen und zuverlässige Rechnung zu führen . Er

empfiehlt , die Rohstoffe aus den besten Bezugsquellen zu kaufen , bei

ihrer Verarbeitung die besten Werkzeuge und die ArbeitStheilung an¬

zuwenden , die Waare stets in der Beschaffenheit zu liefern , wie diese

verlangt worden , ohne Verkürzung des Gewichts oder Mastes . Er er¬

mahnt die Arbeitgeber , durch das Beispiel eines gesitteten , wohlgeord¬
neten Familienlebens , Lurch Sorge für die Gesundheit , die Sittlichkeit ,
die Bildung nnd den Wohlstand der Arbeitnehmer dem Mangel an

zuverlässigen Arbeitern entgegcnzuwirken . Er erinnert die Gewerb -

schulen daran , daß sie besonders in der Ausbildung des KnnstgeschmackS
nie zu viel thun können , nnd verlangt vom Publikum , daß es im

eigenen , wie im Interesse der Gewerbe lernen solle , mehr ans gute ,
pünktliche Arbeit , als auf billige zu halten .

In ähnlicher Weise ertheilt eine andere Autorität , Director Kar¬

in arsch , sehr behcrzigenswerthe Rachschläge zur Förderung der Ge¬

werbe . In einem im Gewerbe -Verein zu Hannover unlängst gehal¬
tenen Vorträge erörterte dieser gründliche Kenner des Gewcrbewesens
die Bedeutung einer von Verschwendung wie von übel angewendeter
Knauserei gleich weit entfernt gehaltenen , weisen Sparsamkeit . Der

deutsche Gewerbekalender für 1866 von Max Wirth , der den er¬

wähnten Vortrag veröffentlicht , sagt mit Recht : was die großen Fa¬
briken concurrenzfähig und mächtig mache , sei nicht bloß das große
Capital / sondern die außerordentliche Sparsamkeit an Material und

Zeit , die Ordnung und Pünktlichkeit , die Theilnng und Energie der

Arbeit . Karmarsch schildert in einer Reihe von Beispielen von den

wichtigsten stoffveredelnden Gewerben die praktischen Folgen der wohl¬

verstandenen Sparsamkeit in Bezug auf Material , Werkzeug , Raum ,
Zeit , Krakt , Feuerung re . und beklagt die Zeit und das Material ,
welche in deutschen Werkstätten vertrödelt werden .

In einer interessanten , in der Augsburger „ Mg . Ztg .
" jüngst

veröffentlichten Abhandlung über „ die Knust im Gewerbe " schildert
Ludwig Pfau den innigen Zusammenhang der Architectnr mit den

Gewerben , und die Rückwirkung der elfteren auf den Geschmack , den

gebildeten oder verbildeten Schönheitssinn der Gewerbtreibenden ; er

deutet die Richtung an , in welcher die Förderung dieser wichtigen
Seite der gewerblichen Frage erstrebt werden sollte . Es ist erfreulich ,
von einem so competenten Beurtheiler , wie L . Pfau , zu hören , daß der

gewerbliche Geschmack seit Jahrzehnten Fortschritte gemacht . „ Den¬

noch sieht heut zu Tage ein wohlansstaffirtes Zimmer mehr einer

Trödelbude ähnlich , als einem wohlgeschmnckten Gemach .
"

In der Baukunst , der Pflanzschule des gewerblichen Geschmacks ,
herrscht die Anarchie des Styls , das wüste Durcheinander .
Was aber die Tugend einer weisen Sparsamkeit und die anderen an¬

gedeuteten Maximen für jede geordnete , erfolgreiche Gewerbthätigkeit

betrifft , so weiß Jeder , der unser Gcwerbelebcn näher ins Auge faßt ,
wie wenig sie noch in Fleisch und Blut übergegangen sind . Die Pfu¬

scherei der Architectnr , über welche L . Pfau und mit ihm die Aesthetik

klagt , geht , mit ehrenhaften , individuellen Ausnahmen in jeder Stadt ,
durch alle Bau - und andere Gewerbe . Die Vertrödelung von Zeit
und Material , welche Karmarsch rügt , ist eben so häufig , wie das

Gegentheil von Dem , was Dietz in Bezug ans das Worthalten bei

Ablieferung der fertigen Waare so eindringlich empfiehlt . Es herrscht
in dieser Beziehung fast überall eine bodenlose Flunkerei und Gewissen¬

losigkeit . Versprechen nnd Halten ist in den Augen der Mehrzahl der
Gewerbsleute zweierlei ; die meisten versprechen bei Gott nnd allen

Heiligen , verpfänden ihre Ehre um jede Kleinigkeit und ahnen den

Nachtheil ihrer zur Gewohnheit gewordenen Lüge nicht .
In keinem andern Lande werden in den Gewerben so viel gesellige

Allotria getrieben , wie in Deutschland , wo für Schützen - , Gesang - ,
Mnsikvermie und Feste , für Plaisirznge , Kegelbahn , blauen Montag
und sonstige gemüthliche Nebendinge eine Summe kostbarer Zeit ver¬
trödelt wird , die es wohl erklärlich macht , daß mancher Mann nicht
auf den grünen Zweig kommt .

Die Gewerbefreiheit ist die entschiedenste Gegnerin all dieser üblen

Gewohnheiten . Wie gesagt , sie verlangt statt deren Tugenden , sie for¬
dert den ganzen Mann für eine Specialität ; aber der tüchtigen Lei¬

stung in Einem , bahnt sie den Weg zum Andern . Nie waren den
Gewerben die Mittel zu tüchtiger Selbstbildung in so reichem Maße
zugänglich , wie gegenwärtig in allen gewcrbfreien Ländern . An dem

Gewerbestand ist es , diese Mittel zu benutzen , jene Eigenschaften sich
anzueignen .

Drutschland vor hundert Jahren .

Seitdem der gewaltige Dämon des Dampfes im Dienste des Men - !

scheu steht und die Eisenbahnen ihre Netze über alle civilisirten Län - !
der auSgebreitct haben , ist in Deutschland Manches nicht nur in Be » i

zug ans den Verkehr , sondern auch in Betreff der Civilisation und der !
Sitten ganz anders geworden , so daß Vieles aus jenen Zeiten uns !

fast unglaublich erscheint . !
Das Reisen war im vorigen Jahrhundert ein sehr aristokratisches ^

Vergnügen , insofern es viel Geld und Zeit erforderte ; in anderer i

Hinsicht freilich wieder das Gegentheil , wenn man die Unbequemlichkeit
in Betracht zieht , welcher der verwöhnteste und reichste Aristokrat auf
einer Reise durch Deutschland sich unterwerfen mußte .

Der arme Handwerksbursche kann jetzt ungleich schneller , sicherer
und mit größerer Bequemlichkeit , Reisen von Hunderten von Meilen

machen , als vor hundert Jahren der reichste Baron . Es gehörte in

jenen Jahren ein großer Entschluß dazu , sich ans eine weite Reise zu
begeben , nnd man darf sich daher nicht wundern , wenn selbst Gelehrte
von europäischem Rufe , wie z . B . Kant , ihr Leben beschlossen , ohne
jemals den nächsten Umkreis ihres Wohnortes überschritten zu haben .

Eine Reise Schlötzer
's nach Süddentschland und Italien erscheint

in dessen Briefen wie ein Ereignest , und da er vollends beschließt , seine
Tochter mitzunehmen , so erregt dieser heroische Entschluß in den wei¬

testen Kreisen allgemeine Verwunderung . Schlötzer las ein besonderes

„ Reisecollegiuni
"

für seine reichen und vornehmen Zuhörer in Göttin¬

gen . Darin berechnet er die Reisekosten für eine Person zu einem i

Dukaten auf die deutsche Meile . Das gäbe auf die Tour von Leipzig !

nach Frankfurt a . M . eine Summe von 130 — 140 Thalern , während
man diese Reise jetzt mit dem vierzehnten Theile dieses Aufwandes

luxuriös macht . l

Es erregt fast ffn ungläubiges Lächeln , wenn man liest , wie im

vorigen Jahrhundert ein Brief von Frankfurt bis Berlin nicht weni¬

ger als 9 Tage brauchte , nnd einer von München bis Augsburg , der

jetzt in 3 — 4 Stunden befördert wird , nicht unter 2 Tagen an feine

Adresse gelangte . Dazu kam noch die Langsamkeit und Unregelmäßig - j
keit der Bestellung von angekommeuen Briefen am Orte selbst . So - ^

gar in der preußischen Residenz beschwerte man sich , daß Briefe oft¬
mals erst 1 — 2 Tage nach ihrer Ankunft ausgetragen würden ; deß -

halb schärfte man in einer besonderen Verordnung vom Jahre 1770

den Briefträgern ein , die Briefe vom Postamte nicht bloß einmal , son¬
dern zweimal abzuholen .

In welch ' erbärmlichem Zustande noch vor 60 Jahren auch in

Sachsen die Postwagen sich befanden , davon giebt ein an den Kur¬

fürsten von Sachsen gerichteicr Brief des Kammerraths von Ehrenzweig '

Zeugniß , welcher im Jahre 1805 eine Reise von Jena nach Halle s

mit der Post machte . Das Schreiben enthält n . A . wörtlich Fol¬

gendes :

„ Die Zerbrechung meines Neisewagens im Fränkischen veranlaßt

mich , bei Ermangelung eines Gesellschafters und Reisegefährten mit

der ordinairen Post zu gehen . So lange ich Reichs - oder preußische

Post hatte , fand ich keine Ursache , meinen gefaßten Entschluß zu be¬

reuen , aber wie erstaunte ich , als inan mir in Jena den chursächsischen

Wagen , der von Naumburg nach Halle fährt , verführte . Wie ist es

möglich , daß in einem civilisirten Staate die Ober - Postdirection ein

solches Unwesen dulden kann . Nicht nur , daß wir von Jena nach

Naumburg von 12 bis Abends 8 Uhr unterwegs waren , und die

sächsische Post , urierachtet sie die ganze Nacht durchfuhr , erst den an¬

dern Morgen um 11 Uhr in Halle ankam , nicht genug , daß ein gan¬

zer Haufen sogenannter blinder Passagiere aufgeladen ward , — dies

sind Kleinigkeiten im Vergleich des Sitzes des Wagens selbst . Lassen
Ew . Chnrfürstliche Durchlaucht Sich das Fuhrwerk , welches von Jena

nach Halle geht , vorzeigen , Sie werden selbst finden , daß es keinen

Stuhl , keinen Sitz , keine Bedeckung , kurz , weder die geringste Bequem¬

lichkeit , Sicherheit , noch Schutz darbietet . Wir Alle , welche damals

zusammen ans dem Postwagen reisten , hatten in zwei Nächten nicht

geschlafen , bei dem langsamen Fahren war es unmöglich , der Ermü¬

dung zu widerstehen ; damit nun Keiner im .Schlummer vom Wagen

fiele , kam man überein , wechselseitig zu wachen . Aber die Natur be¬

hielt die Oberhand . Es fand sich , daß der die Aufsicht und Wache

führende Reisende selbst Unschliff , und es mußten daher zwei sich ver¬

einigen , welche zu gleicher Zeit wachten . Es ist doch empörend , wenn

man mitten im deutschen Reiche , in einein seit - Jahrhunderten für po -

licirt gehaltenen Lande wie Sachsen , nicht für sein Geld auf den öf¬

fentlichen Postwagen reisen kann , ohne der offenbaren Gefqhr ausge - .

fegt zu sein , sein Leben zu verlieren oder zum Krüppel zu werden ,
und es nur gleichsam durch mühsames Nachsinnen dahin bringen kann ,

sich einigermaßen davor zu sichern u . s . w .
"

Nach noch längeren Klagen dieser Art schließt der Kammerrath

endlich mit der Hoffnung und Bitte , daß der Kurfürst „ seine Anzeige
mit Vergnügen ausnehmen und mit Freuden einen Mißbrauch abändern ^
werde , der Sachsen zur Schande gereiche .

"



Vermischtes .

Am 20 . September , als die Post vv » Cbur nufivätls durch
das bünöener Oberland fuhr , wurden nicht weit von Tavanasa
von dem Cvuducteur und den Reisende » zwei Adler bemerkt , die
über ibcen Häupter » in der Luft in einem heftige » Kampfe be¬
griffen wa >e» . Nach allen Himmelsrichtungen flogen die Federn
und Blutstropfen fielen auf die Erde . Endlich stürzten die beiden
die beiden großen Vögel znsammengekrallt aus die Straße herab ,
wo sie von dem ssonductcur Philipp Tuber , der hinzueilte , mit
einem Knüppel erschlagen wurden . Mit der rückkehrenden Post
von Truns nach Chur geschickt , konnte man die beiden Könige
der Luft Abends daselbst in der Wirthschaft zur Post ausgestellt
sehen . Das eine Exemplar hat eine Flügel weite von sieben Fuß
drei Zoll , das andere tw » etwa sechs Fuß .

Es ist Thatsache , daß die Cholera nun anck in Paris
ansgetretm ist . Der Kaiser ist telegraphisch von dem Erscheinen
der Epidemie in der Hauptstadt unterrichtet worden . Die Cho -
leraberichtc aus dem Süden lauten täglich beunruhigender . In
Marseille erschien die Verordnung , alle Localftäten der Stadt mit
Kalk zu weißen . In Toulon gestand man an einem einzigen
Tage 76 an der Cholera Verstorbene ei » . Die Stndirenden
der Medicin , die von Montpellier zur Hilfeleistung ankamen , fan -
die Sladi . verlassen von der Hälfte der Bevölkerung . Nachts
zündeten die Emwohner an alle » Gassen Scheiterhaufen zur Lnst -
reinignng an ; man brannte auch Fenerwe . kstücke ab . Der Unter¬

nehmer de , Leichenbegräbnisse konnte nicht genng Särge liefern ,anck fehlte eS ihm an Arbeitern . Da ließ man von Galeeren¬
sträflingen eine Grube graben , worin man die ganze Nacht hin¬
durch die Leiche » der Spitäler ansleerte . Seit Montag sind die
meiste » Verkanfsläden geschloffen . I » dem benachbarten Städt¬
chen La Sehne , wo die berühmten Schiffswerften sind , schmolzdie Bevölkerung von 14,000 ans 5000 zusammen . In Arles
fand Plötzlich eine allgemeine Auswanderung sammt den unent¬
behrlichsten Hausgeräthschasten statt . Das Handelsgericht blieb
wegen Mangels an Richtern geschloffen . Noch ein paar Tage
und die Stadt ist buchstäblich verödet . In Marseille hat man
eine sehr bennrubigenüe Wahrnehmung gemacht . Die Zahl der
Opfer nimmt regelmäßig in den letzten Wochentagen zu . Mitt¬
wochs kommen die Packetboote ans der Levante an , Donnerstags
und Freitags werden sic in freien Verkehr gesetzt und gleichzeitig
nimmt die Cbolera zu .

Der Fuhrmann , welcher Herrn May am 14 . d . M . von
Rendsburg fort zu transportlre » hatte , hat nach dem „ Dr . I .

"
den ihm dafür ansgezahlten Lohn den Armen überwiesen mit der
Bemerkung : „ Lohn für eine mit schwerem Herzen geleistete
Fuhre .

"

Der König von Hannover rst unter die Componisten gegan¬
gen und hat eine Oper : „ Der Einsiedler vom Peloponnes ^

ge¬
schrieben . Die huldvolle Rücksicht , die der Monarch seinem Büh -
nen - Personal gegenüber stets beweist , bat sich auch hier vethatigr ,indem er zur Aufführrng jener Oper cigends eine italienische
Operngesellsckaft nach Hannover komme » läßt .

Angekommene nnd abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 29 . Septbr .
von

Preuß . Sebaldus , Ewert (26 ) Stettin
Old . Heinrich , Peckeler (27 ) Burat Island
Old . Anna , Reiners Kronstadt
Hann . Gerdina , von Borkum Riga
Old . Sagitta , Brüning ( 28 ) Riga

nach
Hann . Christine Hinnerike , Bringmann (27 )

Christiania
Oiv . Mimi , Gers St . Martha
Old . Bertha , Groninger Bremerhafen
Rorw . Vandringsmanden , Baltzersen

Christiania
Hann . Antina , Müller (28 ) Nordsee

«Ulf der Unterweser und Hunte .
Von Bremen 6 Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .

nnd 2 Uhr Nachm .
VonBremerhaven 5 Vr Uhr Mgs . 10 ' /z Uhr ,

Mgs . und I V- Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenham m - Blexen .

Abs . von Nordenhamm 7 ' /i Uhr Morgens , 11 ' / ?
Uhr Morgens 3 ' / , Uhr Nachmittags .

Abs . von Bremerhaven 9 '/r Uhr Morgens ,
1 Uhr Nachmittags , 6 Uhr Abends .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u London , Bremen u . Hüll .

Abs. „ ach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Poftdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men nnd Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Amerika am 7 . Oktober .

D . Hansa am 2l . Oktober .
D . Herman , am 4 . November .
D . Newyork , ani 18 . November .
D . Bremen , am 2 . December .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen .
Von den Grundbesitzern innerhalb des Be¬

zirks der Schulacht Oberhammelwarden ist der
Schulvorstand ermächtigt , sämmtliche von ihnen
für ihre Ländereien ertheilte Jagdscheine zurück¬
zunehmen und dageöen die Jagd auf denselben
für Rechnung der Schulacht zu verpachten .
Indern er sich dieses Auftrags hiedurch entle¬
digt , wird zur öffentlichen Verpachtung der ge¬
dachten Jagd auf ein oder mehrere Jahre
Termin ans den

5 . k. Mts . , Nachm . 4 Uhr ,
in Brunken Gasthanse zu Oberhammelwarden
angesetzt .

Brake , 1865 Sept . 25 .
Der Schulvorstand zu Oberhammelwarden .

Strackerjan .
Döhler .

Am Z. d . Mts ., Vormittags tt Ubr , wird
Capital » Rftners mit S Mann vom Olde,ibur -
gischen Schiffe „ Anna " Verklarung « liegen .

Amtsgericht Brake t865 Septbr . 29 .
Lauw .

Döhler .
Mit Ende dieses Jahres scheiden die nachfol¬

genden Mitglieder des Gemeinderaths : I . Spoh -
ler , G . Kohlmann , B . N . Schwarting , R . Rü¬
ther , Rendant Dreyer , F . Lienemann ausj , wäh¬
rend das ebenfalls vor 4 Jahren gewählte
Gemeinderathsmitglied I . H . Ludwigs ver¬
storben ist. Nach Art . 46 und 48 der Ge¬
meinde -Ordnung find demnach diezurErgänzungdes Gemeinderarhs erforderlichen Wahlen vorzu¬
nehmen und find , da die Volkszahl der Stadt
über 4000 gestiegen ist, nach Art . 12 des Sta¬
tuts 1 . betr . die Einrichtung des Gemeidewesensder Stadtgemcinde Brake , außerdem noch drei
neue Mitglieder in den Gemeinderath zu wählen ,
so daß zu den für die nächsten beiden Jahre
noch in demselben verbleibenden 8 MitgliederI . I . Meyer , I . G . Groß , D . Claußen , G . H .
Thyen , G . Brötje , W . Hinrichs , L . F . Paultzenund I . D . Behrens , zehn Gemeinderathsmitglle -
der zu wühlen sind , von welchen mindestens sechsden nach Art . 44 § . 1 der G . -O . quallsicirten
Grundbesitzern angchören müssen .

Diese Wahl findet am L» . Oktober d . I . ,
Vormittags io Uhr in Hütschlers Hotel

zu Brake statt , wozu die Stimmberechtigten
hiedurch berufen werden .

Stimmberechtigt und wählbar ist jeder in
den nach Art . 45 d . G .-O . ausgestellten nnd vor¬
schriftsmäßig ausgelegt gewesenen , Listen aufge¬
führte , in der Stadt selbstständige männliche
Gemeindebürger , welcher das 24. Lebensjahrvollendet hat und entweder mit einem Hauseoder sonstigem Grundstücke zum Eigenthums -,erblichen Nutzungs - , oder Nießbrauchs -Rechte in
der Gemeinde angesessen ist, oder zur Gemeinde -
Armencaffe steuert und nicht durch Art . 17 der
G . -O . ausgeschlossen jist oder dessen Wahlrechtnicht nach Art . 18 der G .-O . ruht .

Nur Stirn, » berechtigte haben zu dieser WahlZutritt . Eine Bevollmächtigung zur Stimmge -
bung oder eine Stellvertretung ist unstatthaft .

Tie Wahl erfolgt durch Abgebung von Stimm¬
zetteln , welche im Wahltermlne von 9 bis 10,sowie an den , demselben vorhergehenden drei
Tagen von 8 bis 12 Uhr Morgens in derlWoh -
nung des Unterzeichneten Bürgermeisters , in
Empfang genommen werden können .j

Die Stimmzettel sind am 13. Oktober d . I .,vor 11 Uhr Vormittags abzugeben .
Das Wahlprorocoll mit den Abstimmungslisten

werden nach der Wahl 8 Tage lang bei dem un -
terteichnelen Bürge rmeister für die Stimmberech¬
tigten zur Einsicht ausliegen .

Brake , 1865 September 22 .
Ter Stadtmagistrat

Müller .
Bürgermeister .

Außendeich . Diebestickmäßige Instandsetzungder Rönnel in der Broker Sielacht , soll durch
Ausbringung von 2 bis 3 Fuß Tiefe des darin
lagernden Schlammes , auf einflLängejvon xl . m.225 Ruthen , am 7 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,au Ort und Stelle , öffentlich mindestfordernd ver¬
dungen werden .

I . E . Addicks, Geschworner .

Golzwarden . Friedench Carstens zu Rosen -
burg , läßt Umzugshalber am

Freitag , den LZ . Oktober ,
Nachm , s Uhr ,

in seiner Wohnung östentlich meistbietend verkau¬
fe «,

1 Bett , 1 Tisch , 6 Stühle , 1 Hausuhr mit
Gehäuse ;, i silberne Taschenuhr , 1 eiserner
Ofen , 1 Koffer , 1 Milchborte , 1 Haspel , 1
Gropenkarre , 1 Zimmerklste , nebst vollstän¬
diges Zimmergeräth , verschiedene Kleidungs¬
stücke, Wolle , Erbsen , Bohnen , Wurzeln ,
Speck , Schinken und Fett , Erbsensträuche u .
Kohnenstcmgen , eiserne Töpfe , Pfannen , La¬
ternen , Plätteisen und sonstiges Haus - und
Küchcngeräth mehr .

Käufer ladet ein
A . Syaßen .

Ein in unmittelbarer Nähe des hiesigen Ha¬
fens , an der fteguentesten Lage der Stadt bele-
gencr geräumiger Hausplatz , steht unter meiner
Anweisung zu verkaufen .

Reflektanten wollen sich ehestens bei mir mel¬
den um zu conteahlren .

F . G . Bargstede .



Der Säger Martin Hullen " in Boitwarden
läßt am Sonnabend , den

s « . d. Mts «, Nachm , r Uhr ,
in seiner Wohnung :

1 milchgebcnde Ziege , 1 Spiegel !, i 8 Tage
gehende Hausuhr , 1 Tisch , 1 Koffer , l noch
neuen Schweinekoven , 1 Kuppellampe , 1
Kaffcekann , 6 Paar Tassen , 1 Harke , I Forke ,
3 Zirkel und 1 Schottsäge , 1 Fuder Torf u .
mehreres trockenes Brennholz , ca . 70 Schef¬
fel Kärtoffelne , ca . 8 Scheffel Wurzeln und
mehrere andere Sachen .

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .
Käufer ladet ein
Bräke Septbr .' 26 . 1865 ,

F . G . Borgstede .

MeismehS M 1 .
billigst .

G . Schilde .

. Wegen Wegzugs von hier bin ich gesonnen ,
meine stimmlichen Haus - und Küchengeräthe , na¬
mentlich Kleiderschränke , Tische, Betten und Bett¬
stellen n ., sowie eine große Mahagoni Puppen¬
bettstelle unter der Hand zu verkaufen . Auch
habe ich noch Torf bei 100 Soden abzustehen .

Liebhaber wollen sich recht bald an mich
wenden .

Rstllr , Janßen Ehefrau .
Zu vrrkaufen . Beste

Anchovis
bei Fäßchen und bei kleinen Quantitäten , j

<Z . Schildt :

Zu verkaufen . Grobe englische

GandZe - Kohlent
erhielt eine Sendung ^ in ausgezeichneter Qualiät .

G . Schildt .

Für einen in der Nähe von Bräke belegenen
Helgen wird ein Werkführer , der mit dem Bau
aller Art Schiffe gut vertraut ist , gesucht . Ein
solcher könnte , im Fall er es wünschen sollte, auch
als Kompagnon eintreten .

Freie Wohnung kann gegeben werden .
Auskunft ertheilt

G . W . Carl Lehmann .

Zu vermiethen . Meine neue Wohnung,
gestehend aus 2 Stuben,2Kammern,Küche , Keller ,
Cisterne und Bodenraum , entweder getheilt oder
im Gänzen . Es kann auch etwas Gartenland
beigegeben werden .

E . Nichelson , Langestraße .
Bor Brake . Mein an der Chaussee belegenes

Wohnhaus enthaltend 3 Stuben , 2 Kammern ,
Küche, Keller nebst Gattengründen , wünsche ich
ans Wai zu vermiethen .

Al. F , Lübbecs .

Gesunden .fi Ein F ä n ch-o n . Abzufordern bei
Wwe. Kothen, Langestraße.

Berloreu . Auf dem Wege von Brake nach
Golzwarden in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch eine Fischbeinpeitsche . Der Finder wird
gebeten diese in der Erp . d . Ll . abzugeben .

Aus der Geeste bei Bremerhafen ist am Sonn¬
tag , den 24 . d . M . , eine Kahnjölle , inwendig
grün gefärbt , mit einem darin liegenden Riemen
abhanden gekommen . Wer über den Verbleib
derselben Auskunft geben kann , wird gebeten ,
fich in der Erp . d . Bl . zu melden .

Eine an der Mitteldeichstraße belegene sepa¬
rate Wohnung , bestehend aus 1 Stube mit Schlas -
kammer , Küche, Keller und Boden rc., habe ich
noch auf Mai 1866 billig zu vermietken und
wollen Reflectanten fich ehestens an mich wenden .

Meiners , Rstllr .

Der Gemeinnützige
ein

Anzeigen- und Unterhaltungsblatt
für den

Obergerichtsbezirk Varel .
Derselbe erscheint WöchentlichM Mal , am

Dienstag , Donnerstag u . Sonnabend .
Der Inhalt besteht in einer kurzen , politischen
Rundschau , in regelmäßigen Berichten über die
Strafrechtssitzungen der Gerichte , in Witrheilun -
gen über kommunale und allgemeine interessirende
Angelegenheiten und in amtlichen und privaten
Bekanntmachungen jeder Art .
e . Die Jnsertionsgebühren betragen > für ' jede
Zeile von 40 Bustaben 10 Schwären ; bei mehr¬
maliger , sofort beantragter Insertion einer Be¬
kanntmachung für das zweite Mal 5 Schwären .

Der Abonnementspreis beträgt für das Vier¬
teljahr 15 Groschen incl . Porto .

Abonnementsbestellungen nehmen sämmtliche
Großherzlichen Postämter an . ssj

F . A . Große We . iu Varel .

Mein Lager von

Wet« U«d RsÄWUx
wurde in diesen Tagen durch Sendungen der neuesten Muster in diesem Genre

wieder auf
's Beste cmnplctiri , und kann ich meinen geehrten Kunden in Folge

dessen eine ausgezeichnete Auswahl bieten . . ,
Meinen auswärtigen Geschäftsfreunden zur - Nachricht , daß dieselben

»astfrei geliefert werden .

z H - Imi» .

I,6d6Q8-^ 6r8L6llMUNW -AotL6U -6686ll86k9A l
NIL Mlevttiss , f

Wrmsdeapital 3 Millionen Thlr .
übernimmt Versicherungen von 100 bis 10,000 Thlr . auf das Leben einzelner und zweier ver¬

bundener Personen .
Bei derselben sind bereits gegen 54,000 Personen mit ca . 28,000,000 Thlr . versichert .

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich
Meiners , Agent .

werden in alle Blätter aller Länder durch die

Expedition für Zeitungs -Annoncen von
ZANSZMZtNR L VoAsr ,

L« W/M . , HM Zer » Mssr ? Wi ; i °IZzr ,
unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und direct besorgt . Das Bureau bie¬

tet den Jnserirenden Ersparung des Porto und der Mühwattung , auch bei größeren Aufträgen

den üblichen Rabatt . Belegblätter werden geliefert . Zeitungs - Verzeichnisse mit jeder

neuen Auflagen nach den inzwischen eingetretenen Veränderungen vervollständigt und rectificirt ,

gratis und franco .
DK - Für Brake nimmt die Expedition d , Bl . Aufträge zur Beförderung entgegen . .

s

l

September ZG . Abends ZL -r bei
U . für Stammgäste ein „ Fäßcden "

durch einen ungenannten Wohl -
thäter . i . .

Die O ,

Oldend . Zeitmig
beginnt mit dem 1 . October das 4 . Quartal . Die¬
selbe erscheint 6 mal wöchentlich und kostet per
Quartal 22' / -- iss-

Bestellungen dafür bitte ich bei den 'Groß¬
herzoglichen Postanstalteu baldigst zu eruenenr ,
damit in der Zusendung keine Störung eintritt .

Gerhard Gtalling in Oldenburg .

Mit dem 1 . Oktober d . I . beginnt ein neues
Abonnement auf die

„Wildesbauser Nachrichten "
Das Blatt erscheint wöchentlich zweimal ,

Dienstags und Freitags , und werden Bestellun¬
gen in der Erpedition zu Wildeshausen , sowie
bei allen Großherzoglichen und Vereins -Postan -
stalten entgegengenommei !- — Der vierteljährige
Abonnementspreis beträgt , wie früher L0 gs.
incl . Postaufschlag oder Bestellgeld .

Wildeshausen , im September '. 865 .

_ F . Schierbaunz ._
Die

SMtMcke Kuer -VsMiemiW -

GeMjMsi ln Hrksku
übernimmt zu billigen , der Gefahr entspre¬
chenden , festen Prämien , Versicherungen auf
Mobilien aller Art , als : Möbel , Haus - und
Ackergeräthe , Vieh , Erntefrüchte , Maaren , Werk¬
zeug u . s. w.

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft gern ertheilt von

H . Döhlcr .

Hammelwarder Gcsellen -
Kraukenkasse .

Am Sonntag , den 1 . October , findet eine

Generalversammlung statt .

Es wird in derselben der Nachlaß des kürz¬
lich verstorbenen Schuhmachergesellen zum Ver - j

kauf kommen . Gleichzeitig müssen die noch re - s

stirendm Beiträge in dieser Versammlung ein - s

gezahlt werden . , . . -
Die Mitglieder werden dringend um ihre

"

Theilnähme an dieser Versammlung ersucht ;
den Ausbleibenden wird die gesetzmäßige Brüche
zuerkannt . -

Der Vorstand . :

I , E - Beerho .rst . G . Spree . -

. Montag , den 2 . Oct , ordentliche
H auPtversamM ?nng .

Zweck : Berathung über denVor -
anschlag und über die
Gründung eines Jugend -
Turnvereins .
Revision der Statuten .

Die Mitglieder werden gebeten zahlreichzu rr -
scheinen , auch werden zu dieser Versammlung die
Ehrenmitglieder Ungeladen .

Ter Vorstand .

Tm -Halle.
Sonntag , dm 1 . October

sowie heute und folgende Tage

große musikalische
MbeNd - NNterlMßtzmg
wozu freundlich einladet

I . Froböse .

Redaction , Druck
'

und Verlag
von G . W . Carl Lehmany .
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